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ißtrauensanträge im Reichstage. — Regierung wünscht
'rauennachis klare Entscheidung,
ortrag übel Berlin, 18. Februar.

21 Droinst vju Beginn der Plenarverhandlungen des Reichstaget
sten; 22.45 - "aWen Woche werden die Nationalsozialisten

VIJ , ItQ unh * °*n-trafl «egen das Gesamtkabinett Brü.
endstunde; 'S und einen Antrag auf Auflösung des Reichstages ein.
nlands InMgen Die Kommunisten haben bereits einen Miß-
verschnitt ; ,n*r“fl 8Sg?n.. .b“s » eiiijsfabinett und einen be-

ft e n r o iQhlr3» ” ^6̂ ®roener  eingebracht. Der Ael-
- 15.30 ^ m-rd r;i Iw Reichstages, der für Montag einberufen
eit und £<lfctroupn«nnt*” êr  f r?0e  3 U beschäftigen haben, ob dies«
0 Kammer-». "bantrage mit der Beratung über den Termin für
Leneration; ( bfÄ ? êr vorläufig als einziger PunktL JL ^ ?desordnung der ersten Reichstagssitzung amam
idlicher Vortag steht , verbunden werden sollen.

So ÄaÄwfr ^.1 kkl'E ° ,° °>,chenr°n ; (. .SÄ* etH 29. wie in parlamentarischenKreisen
2^0 .̂anz . k> den Wunsch hat. schon aus außenpolitischen
u"ks W.1S. ^ . "̂^ klare Entscheidung herbeizuführen, so rechnet
' dkundfunAlvm»«. daß die Beratung über den Vorschlag der

rachunt Hchsregrerungzur Festsetzung des Termins der Präsiden-
Konzert. h 1 einer großen Aussprache über die gesamte Po-

ialtet tnii*6™9 stU*$ J n öen  vergangenen Monaten aus-
- ^ befeilloln be,ci (,c5 dann mehrere Redner jeder Par-

imtn Ä drei bis vier Tage in Anspruch
w nicht nur iif^ ats ^ dschluß dieser Aussprache würde
fern au* fih« m b^ .? Ermin für die Präsidentenwahl,
p Schickim ^k̂ krauensanträgeund damit über
I ‘SV . 1 6 °bmetts Brüning entschieden werden.O, h. . - - Brüning entschieden weroen.

IMM P , ausfnrpApt 'f ^ ^er Aeltestenrat am Mon-
roimoitägüc .gxk̂ !^ Ml . Wie weiter verlautet , ist bisher nicht
ppelherz . Sarrer» 0r ° 6e politische Aussprache etwa durch
mockonclo Ed. es ist ni^ m 9«?" . bef .Reichskanzlers  eingeleitet

Nerven - . ^ . . ! Imefjr beabsichtigt , daß nur Reichsinnen.

!gangomUtolnmt. um 5n Borlchlaa "de? der Sitzung das Wort8 !uto5mob entenmabl , . 0 °er Reichsreglerung ur die Pra-
undSiSZ f^ ^ gründen Dr. Brüning hält sich jedochler Art. P'f ^ '"greifen IN die Debatte bereit.

,ßtla Fla8ch# Jn  meürwD ' . de» Kabinetts Brüning wird wieder , wie
blichen tim füu ,n? Wesentlichen von der Haltung der

, . mct ncdenfiho^ asr e ’J ?,e9  Landvolks und der Wirkfchafts-
^ mktionm, Wihtrauensantrügen abhüngen . Diese

I. d. Rund.uô jwnIC c£n{ f* l«fe wahrscheinlich wieder
De numm* 5 m ,e9te" Augenblick zurückhallen.
Programm - *̂

RundfunkKunaiunn - '
en Sie sofort
ANKFURT AHfAMKFURT An :
lerstrofjo 20 /»

3»r MihsUäWrnte «wW.
Ausruf der Jentrumspartei.

Berlin , 18. Februar.
:em Nnpk.w!^ e 3 e n t r u m s p a r t e i erlähl einen von
-Hänger bei fe ^ ft ra a 6 gezeichneten Aufruf an ihre
IN denk, .. ! der bevorstehenden Präsidentenwahl für
-ndgebuna " X|r 3HJ tim m en . Es heißt am Schluß der
impf orJfL . oder Niedergang , Friede oder
stsheit und mkd^ ,^ ^ st° rung hängt ab von der Führer.
i.kyen und Charnktork ^ . e. und sittlichen
bisfieit „ Jih rrt. uer Zerstörung hängt ab von dl
W der ^ "r̂ ^ Wrke . der geistigen un > .
S in " t̂lisgegllchenheit und Unparteilichkei , des Man-WfflT9  8s ' und Unparteilichkei, des Man-

-Ms » S'  Wak,, -,.! !? x^ nt!b * n dieser beklemmend ernsten Stunde
Uniei-l» Ä ^ §̂ ird? "^chrn Geschicke gelegt wird,

sallc!, den ^ !. üettossen. Sie ist aus den Würdigsten
t. Dettti2i eXT  deutsche Mutter für diese Rotzeit geboren
nburi , nl? f - ^s Wiederaufstieg ist mit dem Ramen hin-
ndenbeit^ "Wl  Er ist uns Inbegriff deutscher volksocr-
jeren boutscher Einigkeit, der Bürge einer glück-

oukunfk. Sein Sieg Ulird Deutschlands Sieg sein!

De ? ? dievungnahme des Reichslandbundes.
<s 'chslandbund  veröffentlicht ein Schreiben,
t Rort .» ^ ^ nder. Graf Kalckreuth,  an die Führer
rd m,w gerichtet hat - In diesem Schreiben

«•» e-eTŝ seifltatin - &• vdaß  der Reichslandbund gegen  die Kan-
.. . H-ndenburg ist. Graf Kalckreuth sagt in diesem

3 =efj (renmw *r* ' Rücksichten auf hindenburg . etwa aus seiner
l ^ el » o  mw ' bdschaft im Reichslandbunde oder seinen frü-

itf öl ^ unen « }25*l'ĉ e.n Leistungen als Führer im Weltkriege,
ISi e « , s" cht mich von der Feststellung entbinden , daß die

« d-ISdiC ^ itiopn im  3ahre 1925 nicht die von seinen da-
,üisrt,o„ Zahlern erstrebte Wendung in der Führung des

ES-8 üt rüde gebracht hat , sondern im Gegenteil sich als
3 * ^ 0 ' 1, 0 " ES von UNS als schädlich festziistellenden gesamtstaat-

gesamtwirtschaftlichen Zustandes in Deutschland
bM -rkt hat ." Der Schreiber erklärt:

/iffrhrk x k“**? wuh daher infolge der durch den
M Feldmarschalls geschaffene Lage seine Wieder-

”1”’ unabhängig von der noch zu erwartenden
c.,^ta{,c  durch die nationale 0pposition.

> Ssidevf̂n!̂ ,«bb""x kampst für die Besetzung des Reichs-
n u eine Persönlichkeit, die Deukfchland
Ireit ?,°rr1chung durch die verhängnisvollen Kräfte

«ögg ^ S "" " " *"« * ■

Die frsüMche RegirmngsWe
Schwierige Sablnektsbildung . — Paul Boncour kommender

Mann ? — Die Rückwirkungen auf Genf.
Paris , 18. Februar.

Die Verhandlungen über die Bildung eines neuen Kabi¬
netts anstelle des vom Senat gestürzten Kabinetts L a v a l
gestalten sich sehr schwierig . ä)er Präsident der Republik,
D o u m e r , hat bereits die Führer der Parlamentsfraktio¬
nen empfangen . Obgleich über den Gang der Verhandlungen
Stillschweigen bewahrt wird , heißt es doch, daß noch viele
Fragen ungeklärt seien.

Die größte Schwierigkeit liegt darin, daß der Senat —
das Oberhaus des Parlaments — eine linksgerichtete Mehr-
heil hat und demnach eine Verbreiterung der Regierungs-
grnndlage nach links hin wünsch!, während die Abgeordne¬
tenkammer, die eine Rechksmehrheit hat. fest enlschlofseri zu
fein scheint, an dem bisherigen Zustand, bzw. dem nationa¬
len Block sestzuhalten. In politisckien Kreisen wird vielfach
bereits der Gedanke erörtert, daß cs vielleicht notwendig
fein werde, die Kammer aufzulösen und beschleunigte Reu-
wahlen anzusehen. Im übrigen spricht man von einer Kom¬
bination Paul Boncour—Tardieu. Andererseits werden
aber auch Senatoren, wie Barlhou oder Cheron, als geeig¬
nete Persönlichkeiten für die Kabinettsbildunggenannt.

Der Grund  zum Sturz des Kabinetts Lava!  war be.
kanntlich rein innerpolitischer Natur , so daß außenpoli¬
tische  Rückwirkungen sich aus dem Regierungswechsel nicht
ergeben werden.

Aaul Noncaur NachsglgeeL«vk!s?

9. Zahrga«g

In fast allen Pariser Blättern , ganz unabhängig von der
politischen Richtung , spricht man von einem kommenden
Kabinett Paul Boncour,  das geeignet sei, sowohl im
Senat wie auch in der Kammer eine Mehrheit zu finden.
Voraussetzung ist allerdings , daß Tardieu  als Kriegs¬
minister beibehalten wird.

Tardieu soll Paul Boncour bereits seine volle Unter-
stühung zugesagk haben . Paul Boncour ist, wie noch erin¬
nerlich, erst vor kurzem ans der sozialistischen Partei aus¬
getreten , nachdem er in den Senat gewählt worden war.
Er ist ein absolut nationalistisch und militaristisch einge¬
stellter Politiker.

Tardieu reift nach Paris.
Gens. 18. Februar.

Der Führer der französischen Abordnung . Kriegsmini¬
ster Tardieu  und der KolonialministerR eyna ud ver¬
ließen am Mittwoch Genf, uin an den Pariser Beratungen
Über die Neubildung des Kabinetts teilzunehmen. Die Füh¬
rung der französischen Abordnung hat Paul B o n c o u r
übernommen.

3m Hinblick aus den Rücktritt des kabineits Lanat ist
die ursprüngliche Absicht einer Erwiderung der bevorstehen¬
den Rede des Botschafters Tladolny durch Paul Boncour
aufgegeben worden . Die Franzosen werden zu den deut¬
schen Ab. stungsvorschlägen erst nach dem Abschluß der Pa¬
riser Kabinettsbildung«mtlich Stellung nehmen.

Preffestimnien.
Paris , 18. Februar.

Der Sturz des Kabinetts Laval sieht im Vordergrund
des Interesses der großen Pariser Blätter.

Die Rechtsblätter sprechen von einem meuchlerischen
Dolchstoß der Opposition und unterstreichen besonders die
Gefährdung der französischen Stellung auf der Genfer
Abrüstungskonferenz. Die Linkspresse begrüßt dagegen die
Ereignisse und macht den Abg . Mandel und seine Wahlre-
sorm dafür verantwortlich. Laval und sein Kabinett werden
als die ersten Opfer dieses Reformvorschlages bezeichnet.

Das „E ch o d e P a r r s " und das „Journal"  machen
dem Senat die bittersten Vorwürfe , in einem Slugenblick,
wo viele Interesien Frankreichs auf dem Spiele stünden , in¬
nenpolitischen Fragen den Vorrang vor den viel wichtigeren
außenpolitischen Ereignissen gegeben zu haben . Die radikale
„E r e N o u v e l l e" macht schon jetzt Front gegen den
etwaigen Versuch einer nationalen Einigung , der nach dem
»Skandal " der Wahlreform von vornherein zum Scheitern
verurteilt werden müsse. Auch Leon Blum  gibt im „Po-
vulaire " seiner Freude über den Sturz der Regierung Aus¬
druck, mit dem gleichfalls die Wahlreform der Kammer ge¬
fallen sei.

In der haupiaussprache in der Abrüslun.qvkonscren; sor-
derte der österreichische Vertreter Gleichheit an Rccbl und Sicher

*heit. Der Slandpunki des rumaniscyen Außcnmiilsters war dl«
französisch-polnische Sicherheitslhcse.

Der Präsiden ! der französischen Republik hak seine Sespce
chungcn mit den führenden Parlamentariern ausgenommen, um
die Krise baldmöglichst zu beenden. Man spricht von einer Kom¬
bination Paul Voncour—Tardieu.

Am Mittwoch fand unter Vorsitz Macdonald» eine SIHun«
des englischen Kabinetts statt, in der dte Lage Im Fernen Oster,
sowie Me vöikerbundsnole erörtert wurden.

Die WLsiMMslase
Ein amerikanischer Wirtschastsplan. — 50 Millionen Mart
für Rotskandsarbeiten. — Umwandlung der hauszlns-
fteuer? — Wiedereröffnung der Börsen. — hapag und

Lloyd.
Präsident H o o v e r setzt sich mit der ihm eigenen

Energie für einen Plan ein , der die Deflation  also
die Knappheit an Kapital — in Amerika überwinden soll.
Da die deutsche Wirtschaft unter den gleichen Krankhens-
erscheinungen — aber noch in weit größerem Ausmaße!
leidet , ist es selbstverständlich , daß man die Entwicklung in
Amerika bei uns mit dem allergrößten Interesse verfolgt.
Dabei fällt dem deutschen Beobachter sofort eines  auf:
die verblüffende Anlehnung des amerikanischen Proiektes
an den Plan , den der Direktor des Statistischen Reichs-
amtes . Professor Wagemann,  vor einigen Wochen ver¬
öffentlicht und für Deutschland empfohlen hat . Die Haupt-
gesichtspunkte dieses Planes , nämlich die teilweise Deckung
des Notenumlaufs durch Schuldverschreibungen statt bittM
Gold , und die damit in Zusammenhang stehenden Maß¬
nahmen zur Auftauung der eingefrorenen Kredite bilden
auch in der amerikanischen Aktion wichtige Stutzpunkte.
So haben im Börsenverkehr die deutschen Äktienmerte eine
sehr erhebliche Erhöhung erfahren , weil man an die Ver¬
wirklichung des amerikanischen Planes Hoffnungen
züalich einer Beendigung der Weltdeflation und damit auch
Rückwirkungen auf die Ankurbelung der Weltwirtschaft er¬
wartet . Im Rahmen dieser Entwicklung würde Deutsch-
land eine große Rolle spielen , da ihm dann ohne Gefahr
für dke Währung die Möglichkeit zu einer freien Kredit-
Politik gegeben wäre , die ja die Voraussetzung für eine Be-
lebung der Produktion , des Handels und de» Gewerbes
wäre . Da die Amerikaner in derlei Dingen rasch vor-
gehen , wird sich ja bald zeigen , ob ihre Erfahrungen zur
Nachahmung reizen.

Inzwischen hört man , daß das Reich angeregt hat , einen
Betrag von 5 0 M i l l i o n e n M a r k für N o t stand s -
arbeiten  zur Verfügung zu stellen . Mit den Ländern
find Berhandlungen wegen einer Beteiligung an der Fi¬
nanzierung eingeleitet worden . Aber es ist jetzt Nicht da¬
mit zu rechnen , daß die Länder bei ihrer eigenen AnsMn-
nung größere Mittel dafür bereit stellen können Den
größten Betrag wird die Neichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung  und Arbeitslosenversicherung zu lechen
haben . Die bedeutsamsten Arbeiten , die mit diesen Mit¬
teln durchgeführt werden sollen , betreffen die Elektrchzle«
runa der Eisenbnynstrecke Augsburg — Ulm—Stwigart . fer.
ner den zweigleisigen Ausban der Bahnstrecke Osterburken
-Rottweil , den Bau der Saidenbach -Talsperre bei Chem-
nitz. des Nügendammes , der Staustufe der Nhein-Main-
Donau A.-G. bei Erlobrunn . der Reckor -Kanaliilerung,
der Odertalsperre , der 5)arz -Wasserwerke bei Osterode

Eine andere Art der „Ankurbelung der Wiltschast
wird von sozialdemokratischer Seite vorgeschlagen : Um¬
wandlung der Hauszins st euer  in eine R ent e n »
schuld,  mit deren Hilfe öffentliche Arbeiten , vorab der
Kleinwohnungsbau , finanziert werden sollen. Das Proiekt
ist nicht neu . man hat es in dieser oder doch ähnlicher
Form schon früher gehört . Aber es frägt sich eben , ob
man an der Hauszinssteuer jetzt überhaupt noch herum-
doktern soll, statt einfach zu sagen : »Werft das Scheusal
in die Wolfsschlucht!" _ , ... . „

Der preußische Handelsminister . dem die beiden größten
deutschen Börsen. Berlin und Frankfurt , unterstehen, hat
.«tzt' dem D̂rängen der Wirtschaftskreise nachgegeben und
eine Wiedereröffnung  d e r B o r s c n gestattet . Es
vesteht wohl kein Zweifel darüber , daß sich auch die anSe-
ren Länderregierungen diesem Vorgehen anschlicßen wer¬
den . Ein voller Börsenbetrieb ist allerdings noch nicht be-
absichtigt , anscheinend u meine gewisse Periode des uevcr-
ganges zu schaffen, da sich selbstverständlich eine achtmona¬
tige Vörsenschließung nicht von einem zum anderen Tage tjl
normale Verhältnisse umwandeln läßt . Vorerst wird also
von amtlichen Kursfestsetzungen abgesehen , die Börse wird
sich als Freiverkehrsbörse konstituieren , wobei gleichzeitig
das Verbot der Veröffentlichung der Effektenkurse beste¬
hen bleibt . Der Freiverkehr als Uebergangszustand zuin
cnntlichen Verkehr wird nun in den nächsten Tagen zu
beweisen haben , daß sich die Börse mit den Notwendigkei¬
ten , die auch die augenblickliche handelspolitische Lage
Deutschlands noch erfordert , abzufinden weiß , denn es kann
kein Zweifel bestehen , daß die Zulassung des Borsenver-
kehrs in deni Augenblick wieder annulliert werden mußte,
wenn sich daraus wirtschaftliche Schwierigkeiten ergeben
sollten . Ais günstiges Moment für die Wiedereroffnustg
der Börsen kann man auch die Entlastung bewerten , die
auf dem Deoisenmarki mit - den letzten Tagen eingctrcteii
ist, die ursächlich natürlich mii den verschärften Zuteilungs¬
maßnahmen der Reichsbank zusammenhängt . . . .

Es war schon lange ein offenes Geheimnis , daß der
Interessengemeinschaftsvertrag zwischen der Hainburgl
Amerika - Paketfahrt  A .-G. lHapng) und dem
Norddeutschen Lloyd . Bremen,  Gegenstand ern¬
ster Reibereien zwischen den beiden Trägern der deutschen
Großschissahrt aewesen ist und daß man es bisber noch



nicht so recht verstanden hak, die vewerserttgen Interessen
anzugleichcn bzw, Rivalitäten und Konkurrenzmanöoer
auszuschalten. Erschwert wurde die Lage durch die finan¬
zielle Belastung beider Gesellschaften, die sich im Ausbau
der Schiffsflotte etwas übernommen haben, besonders der
Nord -Lloyd mit den Neubauten der Dampfer „Bremen " und
„Europa ". Dazu kam die Zuspitzung der wirtschaftlichen
Verhältnisse, der Rückgang im Frachten- und Passagierge¬
schäft, sowie die Valutaverluste , die durch den Sturz des
englischen Pfundes hervorgerufen wurden . Allein der
Frachtausfall bei der Hapag wird auf 40 Millionen ge¬
schätzt. Beide Gesellschaften sind nun auch noch dem Aus¬
land ganz erheblich verschuldet, der Lloyd hat an holländi¬
sche Gläubiger 10 Millionen Gulden zu zahlen und die Ha>
pag ist deutschen Großbanken durch Ablösung einer Schwei¬
zer Schuld mit etwa 90 Millionen verpflichtet. Weiter ha¬
ben beide Gesellschaften bei öffentlichen Körperschaften Mil¬
lionenbeträge ausgenommen, so daß in allernächster Zeit
rund 140 Millionen Reichsmark fällig werden, für die eine
Abdeckung noch nicht vorhanden ist, da man mit einer Frei¬
gabe der amerikanischen Gelder nicht rechnen kann. Eine
Sanierung wird sich wohl kaum ohne eine erhebliche Zu¬
sammenlegung des Aktienkapitals bewerkstelligen lassen,
wobei man gleichzeitig auch an eine schärfere Zusammenfas¬
sung der beiderseitigen Verwaltungsorgane denkt, um eine
wirklich einheitliche Führung sicherzustellen.

Hochheim a. M „ den 18. Februar 1932

Des MeMM Freund.
Was ein guter Freund im Leben bedeutet, weiß nur der,

der das seltene Glück hat, einen guten Freund sein Eigen
zu nennen. Wir haben viele gute Bücher. Die Buchproduktwn
ist zurückgegangeu, was an sich nicht gerade ein Nachteil zu
sein braucht, wenn nur die besten Werke dabei nicht zu kurz
gekommen sind. Im Ausland erfreut sich das deutsche Buch
steigender Beliebtheit. Noch nie sind deutsche Autoren so
vielfach in fremde Sprachen übersetzt worden wie in den
letzten Jahren . Im Inland leidet freilich anch der Vuch-
vbsatz an der steigenden Verarmung gerade der gebildeten
Volksschichten und unter dem immer noch alle anderen In¬
teressen überwuchernden Geist für Sport, . Film und Radio.
Immerhin scheint sich hier eine allmähliche Wandlung zu
vollziehen insofern, als das Niveau der guten Bücher sich
deutlicher und nachdrücklicher hervorhebt. Es ist eine Ab¬
kehr von den sogenannten Asphaltliteraten und Berliner
Kaffeehausästhetikern festzustellen.

Gibt es einen edleren Genuß, als sich von der Phantasie
eines Dichters beflügeln und sich von ihm in schönere Gefilde
entführen zu lassen? Können wir auf die Lebensweisheit
großer Denker und Dichter verzichten? Ans das befreiende,
den Alllag überwindende und in die Zukunft weisende Wort?
Umsoweniger, als wir heilte an materiellen Schätzen arm ge¬
worden sind, nib unsere Zuflucht zu den geistigen Reich-
tümem der Nation nehmen müssen, die unverlierbar sind. Wir
können uns nicht den Liirus leisten, diese Werte b-ach liegen
zu lassen.

Unter der Bezeichnung„Miele-Melior" bringen die
Mielewerk seit einigen Monaten ein Fahrrad in der Preis¬
lage von 75.—Nln auf den Markt. Dieser erstaunlich nied¬
rige Preis für ein Mariensahrrao der Verwendung erstllaf-
siger Materialien (Torpedo-Frcilausnabe, gcl. teter Nahmen,
gutes Tretlager usw.) ist nur durch die Ausnutzung vollkom-
inener Fabrikationsmethoden inögli chgeworden. Für dasMrcle-
Melior-Nad, das auch iu verchromter Ausführung und mit
Ballonreifen geliefert werden kann, übernehmen dce Mcelc-
werke die übliche Garantie.

— Auch bei befcheideufiei» Wirtschnftsgeld kann die
Hausfrau stets kräftige Suppen , Soßen , Gemüse usw. auf den
Tisch bringen, wenn sie Maggis Fleifchbrühwürfel verwendet.
Alle damit hcrgestellten Gerchie schmecken gerade so, als ob
sie mit Fleisch gekocht wären. Dabei sind Maggis Fleischbriih-
würfel billig, und außerdem gibt cs ans Maggs Fleischvruh-
würsel, wie anch auf alle anderen Maggi -Produtts Gutscheine,
bereit fleißiges Sammeln durch wertvolle Prämien belohntwird.

Papst Pius XI. bittet um Weltfrieden
Die zehnjährige Wiederkehr des Krönungstages des Papstes
Pius Xl. wurde in Rom mit einem feierlichen Pontifikal¬
amt begangen, dem der Heilige Vater beiwohnte. Nach
der Messe hielt der Papst eine längere Ansprache, in der
er zum Gebete für die Sicherung des Friedens aufiorderte.

Während der Verlesung der Ansprache wurde unsere
II D «ml UÄ Aufnahme gemacht.

Am kommenden Sonntag , den 21.
empfängt die Freie Turnerschaft einen bekannten̂ D
trennen.

Ein „fetter"

*‘* Kennzeichnungszwang für Eier. Die Verordnung über
.Handelsklassen für Hühnereier und über die Kennzeichnung
von Hühnereiern ift vom Neichsminister für Ernährung UNO
Landwirtschaft soeben dem Reichsrat zugeleitet worden. -
Die Verordnung, die bekanntlich eine Kennzeichnung aller
Auslands - und Kühlbauscier und die Einführung von Han-
delsklaifen (Standardtypen ) für Hühnereier Vorsicht, durste
nunmehr bald in Kraft gesetzt werden. Die Inkraftsetzung wird
durch Regierungsverordnung auf Grund der bereits erteilten
Ermächtigungen, also nicht aus dem Wege der Notvsrordnnng,
erfolgen.

.*** Achtung vor lichtscheuem Gesindel! Die Zeitverhält-
nisse und vor allem die große Arbeitslosigkeit brachten es
mit sich, daß sich überall lichtscheues Gesindel umhertreibt und
Gelegenheit zur Uebernachtung und zum Stehlen sucht. Nicht
selten suchen solche Personen mit brennenden Zündhölzern oder
offenem Licht unverschlosseire Räume usw. ab, in oer Ab¬
sicht, Passendes zu stehlen urtb verursachen dabei unter Um¬
ständen erhebliche Brandschäden. Erst kürzlich ist bekanntlich in
München ein großes Lagerhaus einem solchen Branoe zum
Opfer gefallen. Der Bevölkerung wird empfohlen, Speicher,
Keller, Werkstätten und sonstige Räume stets gut verschlossen
zu halten und die Polizei voll dem UuterMups oerdächliger
Personen z» verständigen. Nur wenn «ach die Vcvolkcrnng
durch erhöhte Aufmerksamkeit auf Bettler , Landstreicher und
lichtscheue Gesindel Mithsist, können Sck,ädigu,igen durch das
Treibe, , vieler Leute r»erl,ütet werben.

einem Freundschaftsspiel aus dem Sportplatz am Wei^
zwar stellt sich die Freie Turngemeinde Mainz-KoM
diesem Treffen. Die Spiele gegen Kostheim sind !
Hiesigen einem Lokalderby gleich. Das letzte Gp>e
hat das am besten bewiesen. Auch diesmal ist betaM :: Riederlahn
Kostheim seine besten Kräfte aufbietet, um von UeberrastahnsteinerMasch
geschützt zu sein. Für die Hochheimer Handballer Ende gefunk
ein Ansporn sein, ein Gleiches zu tun ! In der letzMeMchfe  nur ei

hat die Mannschaft zu sehr Ersatz einstellen mühen, Mar ^ Schulden
dieser Stelle dafür geworben wird, ein ebenbu tlges Mung des Verf
dem East am Sonntag zu bieten. Es sei angenmmn̂ n Fabrik bc
jeder berufene Handballer diesen Wink verstanden hat . ^ .
alle mit Ehrgeiz und vollstem Einsatz ihres Könnens d-, u .̂eri,qen Ban.
freundeten Spielgegner ein wirkliches Handballspiell'
Mit den beiderseitigen Vorbereitungen der Vereine st :: Marburg,
und Hochheim geht die Hoffnung parallel , daß dl!̂Erpresserbande >
Turnerschaft auch den Besuchen ein gutes Spiel vAsti Personen fes
kann, das das Ansehen wert sein wird. Beginn 1 u«mung bis auf bei
mittags . ba, wieder auf fi

gen erhielt ein f

SpieliMichM8? SaMfim bis
Die für vergangenen Sonntag angesetzten Spiele derderung kam der

2. Schülermannschäftkamen nicht zum Austrag , da d-Mirauf euren zw
ner nicht antreten konnte. — Am kommendem SoniltWiefen wurde d
gibt sich die Alte-Herren-Mannschaft nach Rüsselshe»---eld ntdjt ablie
Sportklub Opel, um das fällige Rückspiel auszutragm . mehrere ,unge 1
beginn vornr 10.30 Uhr. Abfahrt per Rad um 9.» »Schwarze
vom Vereinstolal . Nachmittags um 4 Uhr spielt « 1
gern Platze die 1. Sch. gegen 1. Sch. Sportklub Opel « 3 " rMf , 9
heim, das fällige Rückspiel. Es lohnt sich das Sprel a* eSSu SjP . «
denn beide M . sind gut. Alle andere M . sind bis Apiant siatts m
Stunde noch spielfrei. Nachstehend veröffentlichen TOitoUeb
Stand der Tabelle : ^

Klasse A

.er

Frankfurt
Vereine
Sp .-Vgg . Hochheim
Sp. Vgg. Wiesbaden
Bstchossbeim
Kickers Wiesbaden
Borussia Kabel
S.-E Dotzheim
S .-C. Nassau Wiesbaden
S .-V. Lonnenberg-Rambach
Gin-heim
Gustavsburg
Erbenheim

Spiele (5. U. B.
20 14 3 3
19 11 4 4
19 9 2 8
20 7 6 7
20 8 4 8
18 8 3 7
20 6 6 8
19 7 2 10
20 0 3 11
19 7 0 15
18 4 3 11

58:27 die vom Preis-!
55:30 jenkung ab 17. ;
45:58 bach, Ludwigshl

Preis 26 Pfenn
nnin Februar 24 Pf,
sf :43 ^ Pchsammler u44:53Pte Landwirtschu
44 00,
32-48 len werden. Zu
31 :5l gewiesen und hc29:43 Folge.

Frankfurt
„Die Grenzmark gegen Polen " ist das Thema.̂ ^ r \ <g Q5  ^

bQ5 im T̂ntnl(»rnrfiPitc;nTrrrff»« her or\ :^r....
gruppe _ _ _ , , . _ _ _ „ ,, tv uu
am 20. Februar im Vereinshsim „Franlfurterhof " glichen Mindestft
wird. Wer Gelegenheit hatte, einmal einen ^VorN°Zusatzftrafe vor
D. H. V. beizuwohnen, weiß, daß es ein Gewinn lchchungshaft werl
Einladung Folge zu leisten. klagte war Au

- Taunus und be
Wieviel Briefmarken gibt es? wluh standschla

IjoiiDüoIl Der ireieii XuriierlMt
Die Handballer der Freien Tnrnerschasi brachten am

Sonntag die zufriedene Nachricht eines gewonnenen Spieics
von Mainz-Eiilsheiin mit. Sie begcgnele dorr on Freien
Turn gemeinde in einem Areundschaf.sspiel . Hochherin ist starr
mit Ersatz nngetreten und ist trotzdem sehr eifrig im Feld.
Der Gegner muß sich bemühen, um Widerstand Insten zu >ön-
nen. Der Spielverlauf zeigt Hochheim stark im Drängen.
Oftmals ist anMehmen, daß die Zusammenarbeit der Mann¬
schaft den Platzverein niederspiekt. Das Hakbzcitrcsnltai 1:2
für Hochheim entspricht nicht ganz den Leistuilgen: auch die
zweite Halbzeit bringt keine große Ausbeute au Torwürfen,
sodatz sich die Gegner mit dem Endresultat 3:4 für Hochheim

Mit der Herausgabe der neuen 12- und 6-PfeNtlisi, ^ einenFm,,,
durch die Reichspost dürfte es interessieren, zu erfahr Dicken Kieselstci
viel Briefmarken es auf der ganzen Welt gibt. ^5'omnisbusschein,
Jahre 1540. in dem die ersten Briefmarken IN Buchungen vor
herauskamen, sind bis auf den heutigen Tag tuno fn
verschiedene Sorten von Vnesmarken geprägt M0ld^ ,2Nelsiungc
von" entsallen̂ aus Europa 17 200, auf "Amerika ^ der FghrUn
Afrika 12180. auf Asien 10 500 und auf Australli."lastzug in u„!
Cortcn.

Nachloinmcnschastsrekordc.

k w m unn
Her Strecke M»
w ° gen stürzte
achtver befchädic

Trotz BevöUeNINgsabnahme und GeburtenrückgaM,Den erheb,iche
incisto» Landern der Welt gibt es doch noch zahlreich! davongetragen
Nelvrdleistungen auf dem Gebiete der BevölkcnlngMbergeführt we
vre vemüht sind, dein Geburtenrückgang einen Ausgle' :: Sontra.
geaenzulctzen. So wird aus der italienischen Stadt AM l erguä 01
einer riejährigen Frau berichtet, die ihrem Ehegatte»gwe, Arbeiter,
halb von 11 Jahren nicht weniger als 16 Kinder Waren . Als ei,
von denen noch 13 am Leben sind. Noch erstamMstpannten sie d,1OTriT-ir»m mic; dor H'ven ^von l>cncu UUUJ wm wuv » 1 4 ' ' |»V üi
die „Leistung" einer 19jährigen Mutter aus der Dven Zugstrick a
slowakei, die' in fünf Jahren— bei der ersten und s,ziehen das Pfi
Geburt schenlte sie je drei Kindern das Leben, dann aus dem Hai-
kamen Zwillinge- 11 Kinder gebar. ichlachlet werd,

.. . ..̂ «c Qen ihr„ ri
Monat Haft »

Vas - luge aer tzs.
oa Roman von  Edmund Sabot  l.

ktonvrteb « b;- K ic H Vretter (8 m b H . Rasiatt.
Aworlhys Gesicht wurde plötzlich müde: Ich will zu

ihm gehen — -- "
„Sie tun es?"
„- und ihm lagen, daß Sie ihn lieben!"
Einen Augenblick lang faß sie gelähmt , dann lachte

sie laut auf, bog den Kopf west zurück, lachte: „Sie sind
reingefollen. Herr Aworthyl So wiistig ist also Ihre
Liebe, daß Sie nickt einmal einen kleinen Schabernack
auf sich nehmen wollen? Aber feien Sie beruhigt, die¬

ser Herr Oppen existiert gor nicht, ich wollte Sir nur
bluffen. .

„Weshalb lügen Sie ?" fragte er. „Sie mögen nun
noch fo vorsichtig Ihre Worte wählen: Sie lieben öteicit
Herrii Oppen. Warum wollen Sie das fetzt verleug¬
nen? Sic wollen - — Darf ich sprechen, Fräulein
Karoly?"

„Bitte ! Wie es Ihnen beliebt !"
„Sie wallen sich selbst als Preis außiehen tiir irgend¬

etwas. das ich für Sie tun soll. Sie glauben, daß ich >t-
läuscht uno entmutigt von Ihnen gehen könnte, wenn
ich erführe, daß Sie in Ihrem Herzen sie einen anderen
Liebe haben. Sie möchten mich fetzt glauben machen, dag
Ihrem Herzen die Wahl noch trei steht, und daß ich
Hoffnung haben darf. Ihre Liebe zu erringen, wenn >ch
das tue. was Sie verlangen." Er machte eine Paule.
Ta sie aber nichts erwiderte, fragte er: „Ist es nicht so.
Fräulein Karoly? Darf ick Ihnen auch sagen, daß es
mr mich beichämeiid wäre, wenn ich mit feinen anderen
Mitteln um Sie kämpfen könnte, als mit meinem
'Reichtum? Und daß ich verzichten müßte wenn ick Ihre
Zuneigung nur der Verschwendung verdankte, die ich um
Sie verbeiten könnte? Sie schänden sich, wenn Sie sich
um einer Aeußerlichkeit willen preisgeb.n."

„Und wenn ch mich schänden will?" ^
„Ich werde tun. was Sie wollen, und auf den Preis,

den Sie aussetzen, verzichten."
Elja Karoly wollte sprechen, aber sie brachte kein
:t hervor.
„Warum mißtrauen Sie mir?" fragte er nach einer

Weile.
Ta sprang sie aui und war mit einem einzigen

Schritt dicht vor ihm. Sie packte ,hn an den Schultern:
„Gut, ich will reich sein, so reich, daß das Geld für mich

sinnlos geworden ist. Ich will mir feinen © unjS)' ben Brüdern
Laune, feine einzige Torheit verjagen. Ich w.lk Zeiten, in dere,
närrischsten Träume verwirklicht senen. Ml .stange ergriff
los verichweuden und vergeuden. Ich will als K Kops schlag x
rm die Welt zu meinen Füßen sehen. Jcc> will derbe,gerufene
— alles erleben! Ich will sehen! Alles sehen! lrummert war
will ich' " 4ierletzten in e

Er ergriff ihre Hände und beugte sich darübcst fe âtion ist t
ersten Kuß. Cie sehnen sich nach Wärme. Unv
da S >e Feuer sehen, stürzen Sre sich >n die isUi - ^
Perbrenneu werden Sie !" spita's jst ^

„Ich will verbrennenl" wurden entier,
„Nein . . ." ^Befinden des
„Seien Sic still! Ich will nichts Horen, sage gefafjr.

ja oder nein! Sonst nichts!" , , Das 21
„Ja . faae ich. Fräulein Karoly. Ich darf st) Main,

bei Ihnen bleiben und dafür sorgen, daß Sw E .Ministers über
brennen. Ich weiß auch, daß Sie alles das. wa^ - wird ab 1. A
heute des Wünschens wert erscheint, abwerfen «mtcr und de,
wie ein allzu lästiges Kleid . . ^ .stiengelder e>

„Ich verlange keine Prophezeihungen von - «n und der p
Herr Aworthy."

Er neigte ein wenig den Kopf: „Verzeihen Volksstaat̂He'^ Otnor trflfltp#1* tltlt CtflC1, mit _ r....bat er. Und nach einer Weile fragte er mit e# mit übernehm
gen, fast überlegenen Lächeln: „Was sind eK de
Wüniche. die Sie erfüllt sehen wollen?"

Elsa fuhr gereizt auf: „Wollen Sie mi
<:) Darmstai

gemeinde:
höhnen?" am Sam

„Aber nein. Fräulein Karoly! Ich will des Hoti. " ^ .. oel ordentliche Vkweit" es in meiner Kraft steht, jedes Spielzeug ock ordentliche Vc
ien. daran Sie Gefallen zu finden glauben. Lw , g-mellideta^
wünschen und weroen dabei erfahren, wie jchwe rieren,wird.
zu wünschen."

lFerstetzuna kolgt.
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!ain# | Ein „fetter“ Konkurs . — 300 000 Mark Schulden.
Ae Spi-l. 600 Mark Masse,
ist bekam» ;;  Mxderlahnsiein . Das Konkursverfahren der Nieder

i UeberMahnfteiner Maschinenfabrik hat dieser Tage sein überraschen
»bailer ŵ es Ende gefunden. Der Konkursverwalter hat, nachden

der letzÜ'Ke Masse nur etwa 600 Mark beträgt , gegenüber 300 00k
müFen, ftMark Schulden, die nicht gedeckt werden kön .en, die Eiw
enbü tiges Stellung des Verfahrens mangels Masse beantragt . Die Ak-
mqenomwertender Fabrik befinden sich in Wiesbaden . Es ist zu erwar
rden hat ff , daß gegen die Firmeninhaber ein Prozeß wegen be
Könnens -'trügerischen Bankerotts anhängig gemacht wird.
chballspieN „Die schwarze Maske“
Vereine :: Marburg . Der Polizei gelang es, eine Diebes- uni
' . 8 l r-j r̂P*cIferbanbe festzunehmen. Insgesamt wurden bishei

^ , 1 Personen festgenommen, die aber nach ihrer Vernetz-
zmn 1 " ymung bis auf den Bandenführer , den Lehrling Kl. in Wehv

)a, wieder auf freien Fuß gesetzt wurden . Vor einigen Tw
Zen erhielt ein Marburger Geschäftsmann einen Brief mü
ster Aufforderung , abends 11 Uhr, auf dem Verbindung^
weg Cölbe—Wehrda 500 Mark abzuliefern. Dieser Auffor>

Spiele derderung kam der Geschäftsmann aber nicht nach und erhieb
mg, da drwarauf einen zweiten Brief , in dem auf die Folgen hinge-
>em Sonil^ ldfen wurde , die daraus entstehen würden , wenn er das
Rüffelsheî elü nicht abliefere. Die Ermittlungen ergaben nun , daß
szutragm . Mehrere junge Leute einen „Geheimbund" unter dem Na<
id um dü^ en „Schwarze Maske" gegründet hätten und nun verfu-

fpielt aMen wollten, vor allem in den Besitz von Geld zu kommen
lub Opel Wuhrer dieses Geheimbundes war der 18 jährige Lehrling
! Spiel aiE ? wohnhaft in Wehrda , der mit zwei Freunden einer
find bis E °^ fall auf einen anderen Marburger Geschäftmann ge-
mtlichen lvfw'U batte. Kl. war im Besitz eines Revolvers , zwei an-

oere Mitglieder waren im Besitze von Scheintodpistolen.

(2 i e Milchpreissenkung .s
* ■ ?i7 Arbecksgememschaft des Milchhaüdels hat beschlossen.

lenfim« Ji7 5=c?nf:tertommiffar vorgenommene Milchpreis-
lü -h« asö ^ Februar anzuerkennen. In Frankfurt , Offen-

^wlSshafen , Dannstadt und Mainz beträgt de,
40 46 iebrnn 2r6 9̂ m? t0 '- in ^ "nau und Offenbach a M . ab 21.
32:30 rn>;,I , r 24i Pfennig , Der Milchhändler hat ein Pfennig.
31:43 Rammler unb Molkereien zu 0,5 Pfennig zu tragen
44:53 ~‘ e Landwirtschaft darf von der Preissenkung nicht betrof-
32:43 L" en’ Zuwiderhandl '-ngen werden entschieden zurück-
29 43 Folge " mh  I)abcn ^Etuelle Schließung der Betriebe zur

rs Thenns ^ " Efurt a. M.-Höchst. (B e st r a f t e r P o st r ü u >
ver Hiesigcĥn 30? imi ^ m^'? Schöffengericht in Höchst verurteilte
lehilfen-Bel̂ ,̂ . „ oahrmen Postaushelfer Hermann Schleicher wegen
terhof" E » « "nd Urkundenfälschung zu der gesetz-
neu Bortr"« m^ s?̂ '?^bststrafe von einem Jahr Zuchthaus und einer
Zewinn lNnnLs ' 100  Mark . Drei Monate der Unterfu-

chungshaft werden auf die Strafe angerechnet. Der Auge-
U5̂ fer  bei der Poftageniur Marxheim im

dliich ^ eit, nachdem er im Juli v. Js.
b>0j5 l . dienstlich  verpflichtet worden war , einzelne

b 6-PfemÄu n r^ res ^ibaltes zu berauben. Hierbei hat er
.zu ersahrê r'tfp», 3 "̂? Postpaket eine Uhr entnommen und dafür eineu

gibt! eingepackt, Außerdem fälsch

N S&p JsfÄTF ŝr * "■*"*
icrita 13 50| er’hofirt S ' n 1n Ga 8 3u 9 verunglückt .) Stuf
; Aultralie»knitzuni. öu°nn Stuttgart nach Braunschtveig ist ein Fern«hiv, , ' unmittelbarer Nähe des Bahnwärterhäuschens

ttaam tr ^ Maisfeld —Spangenborg verunglückt Dar Last-
schio-r gmZlk. e’n? l>5 n, hohe Böschung hinab und blieb

ienräUaaiiq den av >gt liegen . Der Führer und der Beifahrer l,a»
h zahlreiche savongetra !,? » Kopsverlößungen und Rippenquelschungen
leätterUNg^ bergefüNwerden"'"̂ Melsunger Krankenhaus
! 8tM °ÄU i er nttTr ™' Pf Uöe Strafe für unerhörte

EL .* lt u l e r et .) Eine unbegreifliche Notzeit begingen
die auf dem Felde mit Pflügen beschäftigt

ans der Men Kuollf-ii» P,erv vor vas u.ier unu vrsr,iiglr.eine Pferd vor das Tier und beseftigten

0 Ekelten Jäger in Uttershausen kam es zu Streitig-
iß 'ftannpf .J,en  Berlaus der jüngere der beiden eine Eisen-^ .n ' Mugo ergriff und hJ

* erjtaunli | pannt 'en sie der JPferbS nicht mehr ziehen wollte.
b:

eben bann '«US dem "ufbäumte . wurde ihm dabei dis Zunge
eben, van Mm 0erf; en. Das Pferd mußte sofort notge-

iweqei, ibf ^̂kden. Bor Gericht wurden jetzt die Tiergiläler
Monat Hast ^ zu der gelinden Strafe von einem

n Wunich'^ en"Vrüde-- " feindlichen  B r ü de r.) Zwischen

mll als K>'!Knnfl-inâriff und dem älteren'Bruder zweimal über den
Fm w !l :W,VUS . Der Verletzte brach bewußtlos zuiammen. Der

-. « i.k.Ä trüm,nff °"' Arzt stellte fest, daß die Schädeldecke zer-
U’ idHI• •gjj, , , f fvar und ordnete die sofortige Ueberführung des

... . Lnprmif Ew Kasseler Krankenhaus an. Trotz sofortiger
ich varubt .on ist der Zustand des Mannes feljr bedenklich,mc. Und
n die FlaO' Das Befinden Butlers sehr ernst.

f Uistadl. Nach einer Mitteilung des Herz-Jesu-Ho-
'ft Duttler operiert worden . Die Knochensplitter

w... f entfernt, die Kugel steckt jedoch noch lm Rücken. Das
reu Sagc"yesahrd" öes  Verletzten ist sehr ernst, es besteht Lebens-

§ niä *.•Jjlf 0'1"?-
Das Mainzer Verforgungsamk ist zuständig.

In Verfolg des Erlasses des Reichsarbeits-TI1W‘ 8YJ\ ' Ti ~~'J' ’VJ <* -OCVjUiy Ut » IU | | WVi» rfiviwyvvivvv ». -
n Ŝ f' ters  über die Zusammenlegung der Versorgungsämter
^ » w ab 1. April die Zusammenlegung der Versorgungs-

Ibwerfen rnier und der Stellen , die die Ruhegelder und Hinterblie-
.venengelder erledigten, für das Gebiet des Freistaates Hes-

0 >en und der preußischen Provinz , Hessen-Nassau beim Ver-
, fugsamt Mainz zusammengezogen. Das Versorgungs-

Nsr »eiben ' -Mainz wird also demnach die Angelegenheiten für den
c mit eine! Esstaat Hessen und die preußische Provinz Hessen-Nassau

en von

^pt "üt übernehmen.sind eS
' mich„ f >Darmstadt. (Tagung des Hessischen Land-

Sie gemeinde tage  s.) Der Hessische Landgemeindentag
.ckf lt  Samstag , den 27. Februar vormittags 10 Uhr im

will Jh»c.Saal des Hotels Kyffhäuser in Frankfurta. M. eine außer-
pielzeua°ej  ordentliche Vertreterversammlungab. in der Landrata. D.
lben. Sie DrGereke-Verlin, der Präsident des Deutschen Land-
Ivie schwer^rllwef w!r^ ^ riber „Die Finanznot der Gemeinden" refe-

75 Zähre Norddeutscher Lloyd.
Der Norddeutsche Lloyd wurde am 20. Februar 1857 durch
Konsul 5h H. Meier gegründet . Am 19. Juni 1858 trat der
erste Ozeandampfer des Ltoyd. die „Bremen ", ihre erfte
Reise nach Neuyork an . Heute entfallen von der Gesamt¬
tonnage oon etwa 980 000 Tonnen 9,5 Prozent aus die bei¬
den Niesendampfer „Europa " und „Bremen ", die Träger
des Blauen Bandes . U. B . z. Fliegeraufnahme ^der „Eu-

ropa " im Vordergrund und „Bremen ".

r" Dtevura . (Ausgehobene Falschm  ü n z er-
w e r k̂st ä t t e.) In Dieburg wurden in letzter Zeit falsche
50-Pfennigstücke in Umlauf gebracht. Den Beamten des
Landeskriminalpolizeiamts ist es in Zusammenarbeit »nt
der Gendarmerie nun gelungen , den Hersteller^m der Pcr
son des 31 jährigen Hilfsarbeiters Erwin Lotz zu ermitUn.
Dieser hatte sich in einem Mansardenzimmer eine vollstän¬
dige Werkstatt zur Herstellung von Ffschgeld emgee^ steü
Bei einer überraschend vorgenommenen Durchsuchung .0.1.0-
die gesanste Einrichtung , wie Presse, Pragestocke Mewlte.
sowie verschiedene Versuchsapparate und eine Anzahl fer
tige Falschgeldstücke ausgefunden und beschMgnahwlwerde^Der Täter ist geständig: er wurde dem Richter 7,ug-t»brl.
der Haftbefehl erließ, lieber den Umfang der Falschgeld-
Herstellung und Verbreitung sind die Ermittlungen noch >m

^ (Mfssnbach a. M. (Eine fede des Staats
präs ' denten Adelung .) Der hessische Staatspräsi¬
dent Adelung sprach in emer ofsenckichen, von der SPD.
einberufenen Versammlung in Offenbach im überfüllten Ge-
werk''chaftshaus über das Thema „Der Kampf um die
Macht". Der Kampf in Deutschland, so führte der Staats¬
präsident aus , gehe zurzeit um die Macht. Den Bestrebun¬
gen der links- und rechtsradikalen Kräfte auf die Einführung
einer Diktatur werde „Die Eiserne Front den Samps für
die weitere Beteiligung des Volkes ^ “« ^ 5aenleken Man walle den inneren und äußeren , r̂ieo .n,
werde aber Gewaltmittel , falls diese van den Radikalen ber.
der Richtungen angewendet werden, die gleichen Gewalt
mittel entgegensetzen. „

(:) Mninz . (Bon der Anklage der Bersuhrung
fAiae prodien .) Ein junger Mann war von „ der
Staatsanwaltschaft angeklag! ein U'tbescholleNkL» 15E
aes Mädchen verführt zu haben. Strafrechtlich qualifiziert
sid) dieses Delikt das nur auf Antrag der Eitern verfolgt
wird , als Vergehen gegen die Sittlichkeit. I » der Haup-
Verhandlung vor dem Dezirksschdffengericht brachte b et
Angeklagte den Nachweis, daß die Znltlatlve z» der »nter
Anklage stehenden Handlung von dem Mädchen ausgegan.
gen fei und daß dieses aus dem betreffenden ^ EeUmuw
Erfadrunaen hatte. Das Gericht kam zu emem Fre .spruch,
weil es fid, nicht um ein unbcfchvttones Mädchen handele.

(:) Ariedberg. <K e n e r a l o e r f a >n N) l IIn g des
M i l che r z e ii g e r v e r b a n d e s.) unter Teilnahme von
zahlreid )-» in der Landwirtschaft i" hrenden Personlichketten
fand hier die Generalversammlung des Milcherzeugerver
bandes statt. Den Vorsitz führte Landtagsabg . Fenchel, der
besonders den Vertreter des Ministeriums , DheNtgitrNNg.''
rat Morneweg -Darmstadt , willkommen hieß. Aus den um-
fangreichen Verhandlungen fei hervargehoben der̂ auSfUlst-
liche Tätigkeitsbericht des Geschäftsführers des Verbandes
Reif . Er betonte u. a. die Notwendigkeit eines engeren VU-
sannnenfchlusses der Milcherzciiger. um dadurch maßgeb¬
lichen Einfluß auf die Preisgestaltung am Frankfurter
Milchmarkt zu erhalten . Syndiklis Dr. Sauer vom PEform-
bund der Gutshöfe ergänzte die Ausführungen des Ge-
schäftsführers Reif durch einige Mitteilungen über dle Vor¬
gänge auf dem Frankfurter Milchmarkt. Er unterzog be,
dieser Gelegenheit die Tätigkeit des Frankfurter Prelskom-
misfars einer sachlichen Kritik und bat den anwesenden Ver¬
treter des Staatsministeriums , sich dafür emzufetzen.. Dag
die Befugnisse des Frankfurter Preiskommissars hinsichtlich
der Milch eingeschränkt würden.

Am die MrstenaMdmz.
Beschluß des Rechlsausschustes des Reichstags auf bedingte

Herabsetzung der Zahlungen.
Berlin , 18. Februar.

Der Rechtsausschuß des Reichstages  nahm
am Mittwoch die Ahstimnningen über die Anträge zur Reu-
regelung der Fürstenabfindung  vor.

Unter Ablehnung aller weitergehenden Anträge der Lin-
ken wurde mit 15 gegen 6 Stimmen der Deutjchnationalen.
der Deutschen volksparkei und des Landvolks ein sozialde¬
mokratischer Antrag angenommen , wonach die wiederkehren¬
den Leistungen an ehemaliac Fürsten und Mitglieder stau-
desherrticher Familien in Angleichung an die Botverord-
nung vom 24. August 1031 herabgesetzt werden können,
wenn sich die wirtschaftlichen Boraustetznngen für die Ver¬
gleiche usw. zu Ungunsten des betreffenden Landes verän-
deck haben. Die endgültige Entscheidung über die herab-
sehung trifft eine aus je einem Vertreter der Reichsminifke-
rien des Innern , der Justiz und der Finanzen bestehende
Reichsschiedsstelle. die beim Reichsinnenministerium zu bil-
den ist.

fxövestrrkeikdurch das Reichsgericht bestätigt. Dar
Schwurgericht in Schwädifch - Hall  hatte den Landwirt
»nd Totengräber Karl Josef Schmitt aus Merentherm
wegen Mord zum Tode verurteilt. Dieser Schmitt hatte
sein am 24. Juni vorigen Jahres geborenes Kind in einen
Wassereimer gesteckt, so daß es erstickte. Gegen das Urteri
hatte der Angeklagte Revision eingelegt. Das Rerchsgerrcht
in Leipzig hat nun die Revision des Schmitt verworfen.
Das Todesurteil ist damit rechtskräftig geworden.

Opfer des Eij-s. Das Eis des Starnberger Sees
hat ein Menschenleben gefordert. Der 13jähnge, m oern*
rieb beschäftigte Schuhmacher Ludwig Steige,rberger von
Wessobrunn brach etwa 200 Meter vom User entfernt beim
Schlittschuhlaufen im Eise ein. Er konnte zwar nach 1län¬
geren Bemühungen zweier des Weges kommender Wander»
burschen in bewußtlosemZustand gerettet werden, dre .äugen
Wiederbelebungsversuche waren aber ohne Erfolg.

10 lebende Schweine gestohlen. In L i es b o r n (West¬
falen) wurden einem Landwirt in der Nacht aus dem «er-
schlostenen Stall zehn fette Schweine gestohlen. ^ ie - .' er-
hatten ein Durchschnittsgewicht von 150 Pfund ; sie sind mit
einem Lastkraftwagen fortgeschasft worden.

Auto rast gegen einen Baum. Aus der Straße Kleve-
Eranenburg  ereignete sich ein schweres Autounglück. Em
von Kleve kommender holländischer̂Personenkrasiwagen ge¬
riet kurz vor Eranenburg plötzlich ins Schleudern und sicyr
in voller Fahrt gegen einen Baum . Der Insasse des Wagens,
ein 40jähriger Bankdirektor aus Jlymwegen, wurde aus bcm
Wagen geschleudert und erlitt schwere Brust- und Kopf-
Verletzungen. Der Schwerverletzte starb kurz nach seiner Em-
lieferrmg ins Cranenburger Krankenhaus.

Um das Grab des Sohnes zu schmücken. . . Aus einem
Berliner  Postamt gingen in der letzten Zeck wiederlM
Briefe verloren, in denen Geld zu vermuten war. Der
Verdacht lenkte sich auf den Oberpostschaffner. Herrmann,
ber schon 36 Jahre im Dienste war. Mit Hilfe eines fingier-
ten Briefes, in den man einen gezeichneten 50-Mark-schem
gesteckt hatte, konnte der Täter überführt werden. Herr-
mann hatte das gestohlene Geld hauptsächlich dazu verwandt,
um das Grab feines Sohnes , der vor kurzer Zeit gchiorben
war, mit kostbaren Blumen zu schmücken.

Freispruch in einem Sensationsprozeß. Vor dem Schwur-
gericht in Wels (Oesterreich ) ging der Prozeß gegen den
Attache der Londoner Gesandtschaft oon Guatemala Manuel
Eodoy, zu Ende. Er war beschuldigt, am 27. Oktober 1931
in St . Georgen am Attersee seinen Schwager, den Gatten
seiner Schwester, Mar Reinhardt (nicht der bekannte Theater-
fcireftor) ,erschossen zu haben. Er war aus Srtdamenka auf
einen Hilferuf der Schwester nach Europa geeilt, hatte ihre«
Aufenthalt ausgekundschaftet und bald unmittelbar nach semrr
Ankunft den Schwager erschossen, weil, er annahm daß d e-
scr einen Anschlag aus das Leben seiner Schwester plante.
Die Geschworenenhaben ihn einstimmig sreigesprochen.

Zuckckhaus Darimoor wird geschlossen. Das große eng.
iische Zuchthaus D a r t m o o r, in dem vor einiger Zelt
eine Revolte ausgebrochen war, soll Ende dieses Jahres , da
es den modernen Anforderungen nicht mehr entspricht, ge¬
schlossen werden. Die Gefangenen sollen in anderen Zuchr-
häusern untergebracht werden.

Trudchen NSllsM M.
„Unser Trudchcn ucrloDt sich morgen mit Referendar

Krüger!" verkündete stelz Frau Schmidt ihrem alten Freunde,
dem Rechtsanwalt ülleyer XIII, bei! sie aus der Älüßr " Of,
als sie mit ihrer Tochter noch, Spirituosen für dw °"i'»end«
Verlobungsfeier einkaufte. Sie überließ den An>-aus der«
arliger Dinge nicht dem Herrn Gemahl, dem Mathemalik-
Professor, dä dieser vor dem Lkans allzu gründliche Prusuns
der Üstare vornahm, daun aus bültl ZeiMMg M MNttM
S-tlwerpunN verlaqert fand und der deutlich sichtbaren No-'
^ationsbewegung der Erde durch ElNUsbogeU eUlliêelt̂ l^
arbeiten pflegte. Nechtsanwalt Meyer xiu utt an einem
vielen Männern angeborenen Belehrungstrieb.

Aus der Mischung von weibsicher Neugierde und mann«
lichem Velehrungsdrangergab stch dann folgende >
tuua: „Was hat denn juristisch die Verlobung überhaupt
zu bedeuten. Herr Rechtsanwalt?" - „Das Verlobms ist
ein famckienrechtlicher Vertrag , durch den bo.de Teile sich
die Ehe versprechen." „Wenn es sich UM GlUCH Zertrag hNI^
beit, habe ich also Anspruch daraus, daß Fritz Mich heaatet
triumphierte Trudchen . Der Rechtsanwalt lachte: „Daß toll

und zwar glücklich- heiraten, wünsche ich Ihnen von
qaiucin Herzen, aber verlangen können Sie das »ichl wuc
man Clma die Erfüllung eines Darlehensvertrages ord m
laun. Früher entstand aus dem Verlobms tatsächlich em
klagbarer Anspruch auf Eheschließung, der auch durch,Ber-
tragsstrase gesichert werde» konnte. Wenn,der -Lrautigain.
vielleicht durch abschreckende Beispiele gewitzigt, lSü
wall Meyer war zum4. Male verheiratet, ,odaß man hm
die Bosheit gnädig verzieh) vor der Ehe zuruckschreckte komst«
er sogar zwaiigsweise verheiratet werden. Wenn da- mcht
anaina musite er zahlen oder — sitzen. Nach dem
lichen Gesetzbuch gibt es aber keine Klage auf Gmgehung der
Ehe mehr, infolgedessen auch keine Zwangsvollstreckunĝ ES
ist auch nicht einmal möglich, eine „Konvenlionaistrafe s
den Fall zu vereinbaren, daß die Eingehung der Ehe unle
bleibt!" — „Wenn aber ein Verlobter ohne Ernno D0tn- eD-
lübnis zurücktritt, muß er da»» nicht wenigstens d-n Schade«
ersetzen den er dadurch dem andere» Teil zusugtk ev-
hrnbiatV sich vorsichtig Frau Schmidt. „Eewitz, wenn ei»
Verlobter ohne wichtigen Grund Zurücktritt oder dem andere»
Teil einen Rücktrittsgrund durch ein Verhalten,g,bt hat de,
andere Verlobte einen Schadenersatzanspruch. Er kam Et,a,
des Schadens verlangen, der ihm dadurch eutstanden ist d b
er Vorbereitungen für d,e künftige Ehe traf , z. B. M -v
einer Wohnung, für Aufgabe einer Berussstri ung usw. Der
Schadenersatzanspruchbesteht mcht, wenn der a deie ck.eil
einen wichtigen Grund zum Rücktritt hatte, der nicht
dingt ein Verschulden darstellen muß. Auch ArbeltsIosigtcit
oder Krankheit sind derartige wichtige Grunde. ®tC
geschenke und die Verlobungsringe können Zuruckverlangt m.
den Der Verlobte, der wider Treu und Glauben vom Vev-
iöbnis zurücktritt oder dem anderen einen Grund dazu 9
SSW kein Rückforderungsrecht für Geschenke. - „SchS^
nen Dank, Herr Rechtsanwalt. Und das S ?n°rarfurdre
freundliche Auskunft?" — „Ein großes Sttick Hoch
kuchen!" — „Einverstanden. Voraussetzung ist ja da k
dings vorerst, daß die Verlobung wirlstch zur Ghe fu- -Z
Rechtsanwalt Meyer XII! dachte an seme vier erfolgreich^
Verlobungen und versicherte: „Nach meinen Erfahrungen
ist das immer der Fall !"
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Bekanntmachung betr . Abbrennen von Glasflächen
Auf Grund der Reg . Polizeiverordnung vom 26. April

1910 (Reg A Bl . 1910 S . 153) wird darauf hingewiesen,
Latz das Abbrennen von Glasflächen und Rainen nur mit
schriftlicher Genehmigung der Ortspollzeibehörde gestattet
ist . Das Abbrenen von Heflen , Heidekraut und Kinster-
flächen ist in der Zeit vom 1. März bis 31 . Juli jeden
Jahres verboten , im übrigen aber nur mit schriftlicher
Genehmigung der Ortspolizeibehörde gestattet.

Das Abdrennen ' darf nur unter genauer Beachtung der
in der polizeilichen Erlaubnis etwa gegebenen Vorschrif¬
ten durch Personen im Alter von über 11 Jahren vorge¬
nommen werden . Während des Abbrennens müssen stets
mindestens 2 Personen im Alter von über l4 Jahren an¬
wesend sein , die die schriftliche polizeiliche Genehmigung
bei sich zu führen haben.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften werden nach
§8 42 , 44 und 46 des Feld - und Forstpolizeigesetzes vom
15 . Jan . 1926 bestraft.

Hochheim am Main , den 15. Fearuar 1832
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörds : Schlosser

6eir. Bürgerlleuer für lofjnFfeuerfreie Arbeitnehmer
Nach § 5 Abs. 3 Nr . 1 der Bürgersteuer -Verordnung

«mäßigt sich der Landessatz der Bürgersteuer für Personen
die einkommensteuersrei sind, auf die Hälfte . Hierbei ist
jedoch nicht das gegenwärtige , sondern das Einkommen von

1 Aufruf ! f»
Kommenden Sonntag , den 21. Febr.
1932 findet der

Volkstrauertag
für die Gefallenen und Verstorbenen
des Weltkrieges statt . Die Trauerfeier
wird um 11.45 Uhr auf dem Fried¬
hofe abgehalten.
Die Vereine  sammeln sich in der
Kirchstraße und marschieren um 11.30
Uhr geschlossen nach dem Ehren¬
friedhof. Die Einwohnerschaft Hoch¬
heims laden wir hierzu ergebenst ein.

Die Hochheimer Vereine

«ffWfflfWWffffW#

Für ERMNttH
empfehle ich:
Kerzenrankeii mit Schleifen, Kopfkränzchen, Ker-
zentücher , Ansterksträutzchen , Rosenkränze u . Kom-
muillon -Andenken . Die neuen Gesangbücher er¬
scheinen Anfangs März

Zoses Treber , Küster

Miele

das Fahrrad, von dem man
spricht und das man kauft,
weil seine Qualität höher ist als
sein, Preis. Miele -Melior wird,
zum, Beispiel schon, für den,
erstaunlich, niedrigen, Preis von,

ft bl Kr geliefert.
MielewerkeAE .Gülersloh/Westf.

über 2000 Werksangehörige
Zu haben in den Fahrradhandiungen

1930  maßgebend (§ 5 Abs. 4 der Bürgersteuer -Verord¬
nung ). Der Grund für diese Regelung liegt darin , daß die
Bürgersteuer von vornherein mit den zutreffenden Beträgen
angefordert werden sollte ; es sollten damit Meinungsver¬
schiedenheiten über die Höhe der Bürgersteuer zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer ausgeschlossen werden und die Arbeit¬
geber von einer Prüfung und Rechenarbeit über die Höhe der

einzubehaltenden Bürgersteuer entlastet werden.
Diese Regelung wirkt sich jetzt infolge der inzwischen ein¬

getretenen außerordentlichen Vermehrung der Kurzarbeit in
Verbindung mit den Lohnrückgängen sehr hart aus . Diesen
Härten soll durch eine in Vorbereitung befindliche Zweite
Verordnung zur Durchführung der Bürgersteuer 1931 besei¬
tigt werden . Es tritt nunmehr folgende Regelung ein:

Bei Arbeitnehmern , für die bei der nächsten auf die Fäl¬
ligkeit einer Bürgersteuerrate folgenden Lohnzahlung ein Steu¬
erabzug vom Arbeitslohn wegen Nichtüberschreitens der Frei¬
grenze nicht einzubehalten ist, ermäßigt sich der an diesem
Tage einzubehaltende Teilbetrag der Bürgersteuer auf die
Hälfte . Diese Bestimmung findet jedoch keine Anwendung
in den Fällen , bei denen bereits nur die Hälfte der Vürger-
steuer aus der Lohnsteuerkarte 1932 angcfordert ist.

Unberührt bleibt die Bestimmung , daß von einer Ein¬
behaltung von Bürgersteuer überhaupt abzusehen ist, wenn
der Lohn einschließlich der Sachbezüge (Freie Wohnung,
Beköstigung usw.) monatlich 42 .— RM ., wöchentlich 10.—
RM . oder täglich 1.70 RM . nicht übersteigt . Weiter bleibt
unberührt die Bestimmung , daß der Arbeit nehmet selbst die
fälligen Teilbeträge zu entrichten hat , wenn sein Vermögen
(Grundvermögen und Betriebsvermögen ) 10,000 Rm . über¬
steigt.

Wenn die oben angeführten Voraussetzungen (Lohnsteuerfrei-
heit am Fälligkeitstage ) zutreffen , hat der Arbeitgeber zu
prüfen , ob in der Lohnsteucrkarte des Lohnempfängers der
volle Satz oder der halbe Satz der Bürgersteuer angefordert
ist. Für Hochheim ist der volle Satz bei Ledigen 6.— Rm ., bei

Verheirateten 9 .— Rm ., der halbe Satz bei Ledigen 3.--
bei Verheirateten 4.50 Rm . Ist hiernach der halbe Sa?
gefordert , so verbleibt es bei ihm . Ist dagegen der
Satz angefordert , pnd ist der Pflichtige am Fälligkeit
lohnsteuerfrei , so wird nur die Hälfte  des am FrM
tag fällig werdenden Bürgersteuerbetrages vom Lohn '
halten und an die Stadtkasse abgeführt.

Bei Zweifeln wende man sich mündlich oder schriflich
Steuerstelle , die jederzeit Auskunft erteilt.

Hochheim a . M ., den 17. Februar 1932.
Der Magistrat : Schloß

RimdWWrMMme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwcstsiml ).

Jeden Werktag wicdcrkehrende Programinnummcrn:
Wettermeldung , anschließend Morgengymnastik l ; 6.45,
gengymnastik II ; 7.15 Wetterbericht , anschließend FrE
zerk; 7.55, 12, 12.40, 13.50, 15.05, 17, 18.30, 19.30
richten, Zeit , Wetter ; 12.05 Konzert ; 12.55 Nauener,
zeichen; 13.05 Mittagskonzert ; 14 Werbekonzert ; 14-45 »l,
net Wetterbericht : 17.05 Konzert.

Donnerstag . 18. Februar : 9 Schulfunk ; 15.30 Jug
stunde; 18.40 Filmstunde ; 19.05 Mutlosigkeit und Le°-

lummer 22

Soquelle ; 19.45 Konzert ; 21 Vorlesungen ; 21 .30 Kammer '"
stunde: 22 .15 Nachrichten; 22 .35 Junge Generation;
sprach; 23.15 Tanzmusik . , m „

Freitag , 19. Februar : 18.40 Berufskundhcher Doch
19.05 Aerztevortrag ; 20 .05 Symphoniekonzert ; 21 .30 ^ r Wied  e i
Flug um die Welt ; 22 .30 Nachrichten; 22 .50 TanE s am nächsten '

Samstag . 20. Februar : 10.20 Schulfunk ; 15.15 » Jiff '*  r p o [ 11
gendstunde ; 16.20 Nachmittagskonzert : 18.35 RundfunF - nbe P r g s l d e >
gemeinden , Gespräch ; 19.05 Spanischer « prachunterrDen politischen G
19.35 Jugendliche im Arbeitsdienst ; 20 .05 Konzert - aonsvarteien —
Skelkck: 22 .40 Tanzmusik.

LlrMn-LBsesieV, OorhheLrrr am Main
von Freitag , den 19. JFebruar bis Sonntag , den 21. Februar 8.30

Die bekannte und erfolgreidre Ton - Filmoperettc

VIKTORIA UND MB  HUSAR
Sonntag 3 Uhr Kinder - und Jugend - Vorstellung

Uhr

n
n

nsparteien —
e bekanntlich im
rch die Kommun
en. um der Regi
n- Man muß i
pr Opposition grc
‘*en, ist es noch
»f eine Ablehnu
mlich auch in

fast neu,  preiswer ^ uing bisher u

»" pt,icuftn - Jfl mtlHrnmu,
Frau Jstel , WeiherstraPnffe richten die

*  Staatspartei

Zirka 600 Zentner

DlcKwurz
ZU verkaufen . H. Siegfried.

Bauerngasse 2

Moderner weißer

Mdervligkil
zu verkaufen . Näheres in der
Geschäftsstelle , Massenheimer-

stroße 25

,uf diese Unstimr
eichskabinetts.

««

Zwlisss-Bkksteigttüsß
den 16. Februar, vormittags 10 Uhr,Am Freitag,

versteigere ich
ca . 3200  Liter Kpfelwein

öffentlich, zwangsweise , meistbietend gegen Barzahlung.
Zusammenkunft aut Bahnhof.

Leck, Obergerichtsvollzieher
Hochheiin n. M.

Freude
und geistige AnregiUNA tn /cdes Daus
bringen

Velhagen&Klasmgs
Monatsheste

(Monatlich nur 2 »10 Nm.

Sshreibmaschlnen-Arbeilen
werden exakt und sauber ausgeffihrt:
Flörsheim am Main. KartnaaserstraQe«

I n aller Welk , wo Deutsche wohnen,
sind Bclhage » & Klasings Monatshefte ver¬
breite?. Diese Zeitschrift veröffentlicht als erste
die neuen Werke unserer großen Dichter.
Sie bringt  in fesselnder und allgemein
verständlicher Form die Forschungen unserer be¬
deutenden Gelehrten vor eine große Leserschaft.
Sie berichtet  in Wort und Bild, waü
eg Neues gibt auf den tveitcn Gebieten der
Technik, des Sporks , der Mode , des Theaters,
des Kunstgeiverbeü.
Sie pflegt  init ihren weltberühmte» far¬
bigen Kunstbeilage» die bildende Kunst.

Der Vertag Velhage » L Masing , Leipzig
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung von
ZO Pfg . ln Marken für Porto kostenlos eia
Heft (sonst Rm . 2 .40 ) als Probeheft.

SpevLet Mn Der linier» !

i lemd &r
wd’jdmVrml

HterArß &Mü;

De, dieser Sa,
ebakien im Reick
pßen den Austc
Pvahl. Selbskv!
lkken und vor c

»sankräge gegen
™ für die prösi

Dir

Romadour-Häse

SBie der chini
«flenbe bayerisch
Reichspräsidenten

E “W : Freihc
Albert von

Inb der Führer
3)ic Bayer

fiziellen Aufruf
eißt darin zum

(30°,„s 105- M er. Stück

FleisGhslIze
feinem—

eutschland geeln
. einen Stände.

Pfund

Preise nur gültig bis einschl. 20. Februar
hindenburg

ttt dem einen Zia«er Bedriil

siuempam 2 28
Mischobst Pfund 65 und 45

Eierbandnudeln 5odund42
Pflaumen . . PW.»u. 22
Dampfäpfel 1« 65
Linsen . . . Pfund 48,30 u. 16

Blutwurst Pfund 50, 1/4 Pfd. 13

Leberwurst p fd. so, ,/4 pfd . 13

Schinken feÄ ^Pfd.33
78Eier frische, große . . 10 Stück

Verlangen Sie Rabattmarken!

Latscha liefert leMwmHW


	[Seite 104]
	[Seite 105]
	[Seite 106]
	[Seite 107]

